Ingrid Scheller, Präsidentin Bundesverband GEDOK e.V.

Grußwort zur Ausstellungseröffnung und Lesung zur Erinnerung an den 20. Todestag der Dichterin Rose Ausländer in der USB Köln am 15. 02. 2008

Sehr geehrte Gäste, Literaturfreundinnen und Literaturfreunde,

sehr geehrter Herr Prof. Dr. Schmitz, sehr geehrter Herr Braun, liebe Petra Busch als Fachbeirätin Literatur der GEDOK Köln, liebe Vorsitzende, Mitglieder und Freunde der GEDOK Köln, ich freue mich, Sie als  Präsidentin des GEDOK Bundesverbands zur Lesung und zur Eröffnung der Ausstellung der Rose-Ausländer-Stiftung begrüßen zu dürfen. Anlässe sind der 20. Todestag der Dichterin und das 80jährige Jubiläum der GEDOK Köln.

1977 bekam Rose Ausländer einen der angesehensten Preise des Bundesverbands GEDOK, den Ida Dehmel Preis verliehen, der seit 1968 regelmäßig alle 3 Jahre einer herausragenden Literatin in deutscher Sprache zuerkannt wird. Vor Rose Ausländer erhielten ihn 

z. B.1968 Hilde Domin, nach ihr 1977 Ingeborg Drewitz, dann u.a. Barbara Frischmuth, Eva Zeller, Brigitte Kronauer, Sarah Kirsch, später Herta Müller, Helga M. Novak, Kerstin Hensel und im Mai 2007 hatte ich selbst die Freude, den Preis im historischen Ratssaal der Hansestadt Lübeck der  Lyrikerin Doris Runge zu überreichen.

Warum Ida-Dehmel Preis? Ida-Dehmel, eigentlich Ida Coblentz, als Tochter eines jüdischen Kaufmanns in Bingen geboren, später die Gattin des Dichters Richard Dehmel, widmete ihr ganzes Leben der Förderung von Kunst und denen, die sie hervorbringen. 1926 gründete sie in Hamburg den Bundesverband GEDOK zur Unterstützung von Künstlerinnen  aller Sparten, in der Literatur, der Musik, der Bildenden, der Angewandten und der Darstellenden Kunst. Innerhalb von 7 Jahren gelang es ihr, deutschlandweit und bis nach Österreich einen Verband von über 7.000 Mitgliedern, Künstlerinnen aller Sparten und Förderinnen in der GEDOK zu vereinen, fast das Doppelte der heutigen Mitgliederzahlen. Gerade wandte sie sich der Schweiz zu, um eine GEDOK Zürich zu gründen, da vertrieb das Naziregime sie im Frühjahr 1933 mit Polizeigewalt aus der Mitgliederversammlung, ein kompletter Vorstand aus Nazi-Anhängerinnen stand schon bereit zur Übernahme. Es erfolgte das damals Übliche: Zerschlagung oder sog. „Gleichschaltung“ der Regionalgruppen. Krank und verzweifelt angesichts von Verfolgung und Deportierung ihrer Freunde, von täglichen Gemeinheiten und Erniedrigungen, von der Erdrosselung jeder freiheitlichen Geisteskultur,  nahm sich Ida Dehmel 1942 das Leben.

Was die GEDOK-Gründerin  in späten Jahren erfuhr, die Zerschlagung ihres Lebenswerks, nachdem sie Großartiges für die deutsche Kultur und für die Künstlerinnen geleistet hatte, traf Rose Ausländer in ihrer Lebensmitte. Das Trauma von jahrelanger tödlicher Bedrohung und Verfolgung, von Erniedrigung, Ghetto, Deportierung und  Untertauchen wurde ihr zum Thema persönlicher und dichterischer Verarbeitung.

Wie wir sehen, überlebten die Werke beider jüdischer Frauen alle Vernichtungsversuche. Heute feiern wir die Person und das Werk Rose Ausländers –  und das kostbare Instrument GEDOK, das uns Ida Dehmel hinterlassen hat, ist nach 81Jahren so jung und lebendig wie nie – ein großartiges Netzwerk geworden - übrigens immer noch notwendig:
Mit Hilfe der GEDOK arbeiten wir für Geschlechtergerechtigkeit in allen Sparten der Kunst. In allen vergeben wir bundesweite oder internationale Preise. Dabei werden wir nur projektgebunden gefördert. Für den hochdotierten Ida-DehmelLiteraturPreis und den Literaturförderpreis sind wir fast immer auf die Unterstützung des Ministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend angewiesen. Eine Stifterin oder ein Stifter würde die Kontinuität dieser hoch renommierten Preise besser garantieren. Für nähere Information verweise ich auf unseren brandneuen Flyer, der ausliegt.

Mein besonderer Dank geht an Herrn Prof. Dr. Schmitz, den Künsten - und nicht zum ersten Mal der GEDOK Köln - in seinem Hause Platz zu geben,  und ebenso an den Vorsitzenden der Rose- Ausländerstiftung, Herrn Braun, für die ausgezeichnete Netzwerkarbeit - und nicht zuletzt dafür auch großer Dank an unsere Expertin, die Kölner Fachbeirätin für Literatur, Petra Busch, die, wie ich aus jahrelanger Jury-Mitarbeit weiß, den Literaturbereich der Kölner GEDOK auf hohem Niveau gefördert und gehalten hat.

Hören Sie nun gleich die Laudatio zur Verleihung des Ida-Dehmel-Preises an Rose Ausländer, vorgetragen von der Schauspielerin Renate Fuhrmann. 

Meine Damen und Herren, Ich wünsche Ihnen einen Abend voll intensiver und nachhaltiger Eindrücke mit dem Werk und der Person Rose Ausländers und nehmen Sie gleichzeitig Einblick in die lebendige Institution GEDOK!

Ich danke Ihnen!
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